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Jedes Jahr feiern wir in Deutschland den Weltkindertag, immer im
September und immer am 20. Tag. Dieser Tag soll besonders auf die 
Rechte der Kinder aufmerksam machen.

Die Kinder, die das DKBW unterstützt, bedürfen einer besonderen
Aufmerksamkeit, denn diese Kinder haben sehr individuelle und be-
sondere Bedürfnisse. Sie sind blind, hochgradig sehbehindert,
taubblind und/oder anderweitig beeinträchtigt und können selten
am normalen Leben der Gesellschaft teilnehmen. Die Louis-Braille-
Schule in Düren wird seit vielen Jahren von uns unterstützt, insbeson-
dere in Bezug auf die Klassenfahrten der Schülerinnen und Schüler.

Damit auch diese Kinder und Jugendliche Freiräume gestalten und
leben können, brauchen sie ein Umfeld, dass ihnen dieses ermög-
licht. Eine Klassenfahrt ist eine der Möglichkeiten, um Freiräume zu
schaff en. Hier können Dinge stattfi nden, die in der Schule nicht
getan werden können, dort auch gar nicht möglich sind oder eben 
auch noch nie erlebt wurden.

Dies ist ein Zitat aus dem Bericht der Klasse M2 von der Klassen-
fahrt 2018 nach Cadzand in den Niederlanden:
„Und dann genossen wir den Tag im Sand am Strand und am Wasser. 
Sandburgen bauen, die Füße ins Wasser halten oder einfach nur das 
Rauschen des Meeres hören war für alle ein Erlebnis. Einige von uns 
waren noch nie am Meer und waren sehr beeindruckt und glücklich,
so etwas tolles erleben zu dürfen!“

Klassenfahrten mit beeinträchtigten Kindern und Jugendlichen sind 
mit viel logistischem Aufwand verbunden, der immer zu berücksich-
tigen ist und damit auch viele beliebte Ziele ausschließt. Und auch
vor Ort muss man immer schauen, was gemacht werden kann. 

Zum Glück gibt es ja hilfsbereite Menschen: 
„Dienstag war bestes Wetter und nach einem ausgiebigen Frühstück 
im Garten zogen wir mit viel Gepäck auf dem Bollerwagen los zum 
Strand. Viele nette Menschen halfen uns unterwegs, als eine Weg-
stelle nur schwer mit unseren Rollstühlen zu durchqueren war.“

Das Leben ist nicht einfach für solche Kinder und Jugendliche, wir 
möchten ihnen helfen, dass es einfacher wird.

Bitte helfen Sie uns dabei …

HINWEIS:
Sollten mehr Spenden eingehen, als für das 
Hilfsprojekt sinnvoll eingesetzt werden können, 
verwendet das DKBW Spenden für andere Projekte 
der weltweiten Blindenhilfe.


